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Eva Novell Camps
Valerio Selle
Mariano Tschuor, Präsident
Cristina Vonzun
Harry Ziegler

Gäste 

Melchior Etlin
Bruno Fäh
Daniel Kosch
Marc Savary

Geschäftsführende Sekretärin

Encarnación Berger - Lobato

Tätigkeiten

Die neue «Legislatur» der Kommission, in einer neuen 
personellen Zusammensetzung, begann am 1. Januar 
2017. Für die Behandlung und Abwicklung der Geschäfte 
und Themen fand sich die Kommission zu fünf Sit-
zungen zusammen: 24. Januar, 19./20. April (Tagung 
in Mariastein), 29. Juni, 21. September, 23. November. 
Darüber hinaus gab es Sitzungen von Arbeitsgruppen 
(Projekt «Anavon», Projekt Mediensonntag) und einen 
regelmässigen Austausch zwischen dem Präsidenten 
und der geschäftsführenden Sekretärin zur Vorbereitung 
der Kommissionssitzungen und zur Behandlung anderer 

KOMMISSION FÜR KOMMUNIKATION 
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Die Kommission steht im Dienste der Schweizer Bischofskonferenz und 
berät diese in Fragen der Kommunikation, der Medien- sowie der Öffent-
lichkeitsarbeit. Sie versteht sich als Kompetenzgremium. Sie wirkt mit 
bei der Vermittlung zwischen Kirche und Gesellschaft. Als Fachgremium 
ist sie eine Drehscheibe, welche bei der Zusammenarbeit, Vernetzung 
und gegenseitige Information mit anderen Kommunikationsstellen der 
Katholischen Kirche hilft. Die Kommission unterstützt die Schweizerische 
Bischofskonferenz indem sie sowohl strukturelle als auch inhaltliche Fragen 
von Kommunikation, Medien und Öffentlichkeit behandelt. Dabei setzt sie 
auf folgende «Erfolgsfaktoren»: kohärente Haltung, deutlich vernehmbare 
Lautstärke, eine anschlussfähige und gewinnende Sprache und Symbolik, 
angemessene Berücksichtigung der Vielfalt der kultu-
rellen und spirituellen Prägungen und Erwartungen 
der Träger und Trägerinnen und der Adressaten kirchli-
cher Kommunikation, Ereignisse (Events), Professio-
nalität im Umgang mit Fragen und Instrumenten der 
Kommunikation.

Mitglieder

Séwa Serge Agbodjan-Prince
Karin Brunner
Patrice Favre
Weihbischof Alain de Raemy, Medienbischof
Laure-Christine Grandjean, Vizepräsidentin
Martin Iten
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angewiesen. In der Vergangenheit bildete das katholische 
Milieu samt seinen Institutionen (Beispiele: weltanschauliche 
Medien, Verbände etc.) den Resonanzboden für die Vermitt-
lung von Information, Deutungshorizonten und Wertvorstel-
lungen. Dieser gewachsene Resonanzboden ist weitgehend 
geschwunden, insbesondere in urbanen und religiös stark 
durchmischten Lebensräumen. Was ist zu tun damit Kom-
munikation im diesen umrissenen Umfeld gelingen kann? 

Diese Frage lässt sich teilweise über eine entsprechende Hal-
tung beantworten. Die Kommission ist sich bewusst, dass der 
Dialog zwischen der Katholischen Kirche in der Schweiz und 
der Öffentlichkeit Teil der Verkündigung ist. Dieser Dialog 
beinhaltet alle Fragen der Gesellschaft im Kontext von Re-
ligion, Politik und Kultur. Dieses Verhältnis zur Welt beruht 
auf der Grundhaltung von «Gaudium et spes» - Pastorale 
Konstitution über die Kirche in der Welt von heute – sowie 

den Dokumenten der Katholischen Kirche 
zur Medienarbeit, insbesondere «Commu-
nio et progresso». 

Die Kommission ist sich bewusst, dass die 
Kirche für die Erfüllung ihres Auftrags eine 
aktive Hinwendung zur Welt benötigt. Diese 
Haltung erfordert einen offenen, transparen-
ten und den Menschen zugewandten Dialog, 
der gestaltet und gepflegt wird. 

Um die Wirkung der Kommunikation zu 
erhöhen und damit die Kirche nicht primär 
als Institution, sondern als zivilgesellschaft- 

Fragen. Auch mit dem Medienbischof pflegt der Präsident 
einen regelmässigen Austausch. 

Schwerpunkte: 
•	 Besprechung und Genehmigung des Dokuments 	
	 «Leitbild und Agenda der Kommission für Kommuni-
	 kation und Öffentlichkeitsarbeit der SBK 2017 – 2020»
•	 Zielpublikum «Jugendliche» - Lancierung des Pro-	
	 jektes «Anavon»
•	 Katholischer Medienpreises – Reaktivierung – Beset-	
	 zung der Jury
•	 Mediensonntag – Neuausrichtung 
•	 Monitoring der Medienarbeit der SBK

Leitbild und Agenda

Die Statuten der Kommission stammen aus dem Jahre 2008 
und wurden 2009 revidiert. Basierend darauf und in Anbe-
tracht des Medienwandels (Technologie, Distribution, Seg-
mentierung, Konsumverhalten) erstellte die Kommission ein 
Leitbild und eine Agenda für die Dauer der neuen Amtspe-
riode 2017 bis 2019. 

Der Wandel in Europa und in der Schweiz ist offensichtig: 
Wir erleben in mehrfacher Weise eine Zeit des tiefgreifen-
den Umbruchs: kulturell, politisch, religiös, wirtschaftlich. 
Auch Information, Kommunikation und Meinungsbildung 
verändern sich rasant. Die Entwicklung zur globalen Ver-
netzung und Beschleunigung durch Technik, Wirtschaft, In-
formationsflüsse und Mobilität, treiben den Wandel, auch 
den religiösen, an. Kommunikation ist auf Multiplikatoren 
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liche Kraft wahrgenommen wird, die für Menschenwürde, 
Gerechtigkeit und Frieden sowie für den christlichen Glauben, 
die Glaubensfreiheit und das Materielle übersteigende Werte 
eintritt, wird die Kommunikation durch glaubwürdige Persön-
lichkeiten und mit Hilfe von überzeugenden Kampagnen ges-
taltet. 

Die Kommission spricht sich in diesem Dokument des Weite-
ren für «Orte der Reflexion» aus, als Orte, an denen die Dyna-
mik in der Gesellschaft aus christlicher Sicht und auf der Ba-
sis der katholischen Tradition nachgedacht wird. Auch sollten 
neue Initiativen im Bereich der Social Media auf den Weg ge-
bracht werden. 

Zielpublikum «Jugendliche» - Das Projekt «Anavon»

2016 und 2017 hat die Kommission an Tagungen in Haute-
rive und Mariastein das Thema «kirchliche Kommunikation mit 
der Jugend» behandelt. Zusammengefasst 
und konzentriert wiedergegeben, stellte die 
Kommission – nach ausführlicher Darlegung 
von Expertinnen und Experten und eingehen-
der Diskussion – fest, dass «die Jugend» heute 
auf sehr verschiedene und sehr unterschied-
liche Art und Weise Kommunikation wahrnim-
mt und selber kommuniziert. Das führte zur 
Schlussfolgerung: Es werden nicht neue Plat-
tformen für das Aufarbeiten und die Vertrei-
bung von Inhalten lanciert, sondern beste-
hende unterstützt und allenfalls ausgebaut. 
Zweitens – und dies ist die Hauptbotschaft der 
Kommission – ist jeder Jugendliche selber ein 

«Kommunikator»: Er stellt Inhalte her, er leitet sie – und andere 
– auf seinen Kanälen weiter. Diese Art von individueller Kom-
munikation will die Kommission unterstützen und fördern.

Gemäss «Leitbild und Agenda 2017 – 2019» der Kommission  
für Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit soll die Katho-
lische Kirche in der Schweiz den Dialog mit der Zivilgesellschaft 
intensivieren und ausbauen, besonders mit der Jugend. Dazu 
trägt die Kommission der SBK mit einer eigenen Veranstal-
tungsreihe bei: «Anavon». 2018 ist sie der Jugend gewidmet. 
Am 29. September 2018 soll auf dem Areal der Pfarrei «Drei-
faltigkeit» in Bern der erste Anlass durchgeführt werden. Eine 
Arbeitsgruppe bestehend aus Encarnación Berger-Lobato, 
Melchior Etlin, Martin Iten, Mariano Tschuor und Harry Ziegler 
ist für die Gestaltung und Umsetzung des Anlasses verant-
wortlich. 

Katholischer Medienpreises – Reaktivierung – Besetzung der 
Jury

In der Katholischen Kirche in der Schweiz gibt es drei Medien-
preise: Der Medienpreis der SBK, der «Good-News-Preis» der 
katholischen Medienzentren in der deutschen, französischen 
und italienischen Schweiz und den Medienpreis für junge 
Journalistinnen und Journalisten des Schweiz. Vereins katho-
lischer Journalistinnen und Journalisten. Die Kommission für 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit der SBK ist für den 
ersten Preis zuständig. Dieser wird seit 1994 vergeben, jedoch 
nicht regelmässig, 2013 fand die letzte Preisverleihung statt. 
Die Kommission befürwortet diesen Medienpreis, der als Aus-
zeichnung, Anerkennung und Wertschätzung verantwortungs-
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voller Medienarbeit verstanden werden soll. Er zeichnet 
journalistische Arbeiten, Werke und Initiativen aus, die 
der Botschaft des Evangeliums auf beispielhafter Art in 
den Medien Ausdruck geben. Der Medienpreis der SBK 
soll reaktiviert werden. Marc Savary wurde als Präsident 
der Jury gewählt. Die nächste Preisverleihung ist für den 
Samstag, 29. September 2018 als Teil des Anlasses «Ana-
von» in Bern vorgesehen. 

Mediensonntag – Neuausrichtung 

Der Mediensonntag und seine Kollekte dienen der Un-
terstützung der nationalen und der sprachregionalen Ar-
beit der Katholischen Kirche in den Medien. Er wird im 
Auftrag der Schweizer Bischofskonferenz von der Kom-
mission für Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit ver- 
antwortet. Der Schweizerische katholische Presseverein 
wurde von der SBK – gemäss Vertrag vom 17. Dezember 
2007 – beauftragt, den Mediensonntag und seine Kollekte 
zu organisieren und zu verwalten. Eine Analyse über den 
Zustand des Mediensonntags zeigt, dass die Bedeutung 
eines «Mediensonntags» kaum mehr zu vermitteln ist. Zu-
dem nehmen die Einnahmen aus der Kollekte kontinuier-
lich ab. Unter der Leitung von Karin Brunner hat sich eine 
Arbeitsgruppe (Weihbischof Alain de Raemy, Encarnación 
Berger-Lobato, , Melchior Etlin, Patrice Favre, Laure-Chris-
tine Grandjean) über die Ausrichtung des Mediensonn-
tags gebeugt und verschiedene Szenarien erarbeitet. Die 
Kommission hat sich für eine etappenweise Umsetzung 
2018 und 2019 ausgesprochen.

INTERDIÖZESANES SCHWEIZERISCHES 
KIRCHLICHES GERICHT
PRÉAMBULE 
La nullité d’un mariage devient exécutoire une fois prononcée par 
une instance : les parties sont alors libres de se remarier à l’Eglise. 
La partie qui estime avoir subi un préjudice peut cependant tou-
jours faire appel auprès du tribunal supérieur. Un appel devra être 
appuyé par de nouvelles preuves. Une fois l’appel admis, l’Officialité 
interdiocésaine procédera de la même manière qu’en première ins-
tance. Un collège de 3 juges et un défenseur du lien seront nommés 
et chargés d’instruire la cause comme en première instance, avec dé-
position des parties, auditions des témoins, consultations des experts.

Membres 

Official        		  Betticher Nicolas, Dr. iur. can. et Dr. theol.
Notaire      		  Sandelin Sigrid I.
Juges 	         	 Bernasconi Oliviero, Mgr., Dr. theol.
	        		  Bugelli Alexandrette, Dr. theol.
	         		  Steindl Helmut, Dr. theol.
	         		  Kowalik Adam, Dr. iur. Can.
	         		  Kaptijn Ndiaye Astrid, Prof. Dr. iur. Can.	
	  
Défenseurs du lien 	Glaus Joseph, Dr. Iur. Can.
		   	 Herzog Niklaus, lic. iur. Can.
Modérateur		  Morerod Charles, Mgr.
			   Evêque de Lausanne, Genève et Fribourg, 
			   Président de la Conférence des évêques suisses
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Pour des parties, suite à un recours à la Rote romaine, ne 
comprenant pas la durée des procédures (souvent sur des 
années) ni les expressions juridiques employés.

Le rôle pastoral des officialités voulu par le Pape François et 
réitéré lors de son allocution du 29 janvier 2018 à la Rote 
romaine.

Rapport d’activité et échange avec les tribunaux supérieurs 
et les médias.

Statistiques pour la Signature apostolique.

Echanges avec la chancellerie de la Rote romaine, demandes 
dossiers et informations diverses.

Médias

Selon demandes des journalistes 

Formation continue 

Conférence de Mme Astrid Kaptijn, du 8 novembre 2017 
lors de la rencontre des Officialités suisses
Conférence de Monsieur Rémy Lebrun, défenseur du lien 
du 12 janvier 2017

Remarques 

On constate une étonnante disparité d’admission des causes 
selon les officialités diocésaines ; raison pour laquelle notre 
instance est souvent sollicitée.

Le Tribunal 

Causes pendantes en début d’année
4 causes 
-1 a été désertée par péremption, c’est-à-dire que la partie 
demanderesse n’a plus répondu aux courriers de notre ins-
tance.

Causes reçues en 2017 en appel
5 nouveaux appels sont arrivés en cours d’année

Sentences rendues lors de séances de tribunal
4 sentences ont été rendues, 
3 en faveur de la nullité,
1 en faveur du lien

Causes pendantes en fin d’année
4 causes

Conseils et avis de droit 
Pour des fidèles qui n’obtiennent pas l’exa-
men de leur mariage religieux dans leur dio-
cèse.

Accompagnement pastoral et juridique 
Pour des agents pastoraux directement im-
pliqués dans la vie de l’Eglise, l’Officialité 
fonctionnant dans ce cas comme instance 
«neutre de consultation».
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SCHWEIZERISCHE KIRCHENZEITUNG
Die SKZ publiziert als Fachzeitschrift im Auftrag der Bischöfe von Ba-
sel, Chur und St. Gallen sowie in Kooperation mit den Bischöfen von 
Lausanne-Genf-Freiburg und Sitten theologisch-pastorale Beiträge, 
die der Weiterbildung der Seelsorger/-innen und ab 2018 auch der Re-
ligionspädagogen/-innen dienen. Die SKZ will auch für Mitglieder von 
staatskirchenrechtlichen Gremien und für am Leben der Kirche Interes-
sierte Denkanstösse und Informationen verbreiten. Zusätzlich dokumen-
tiert die SKZ wichtige kirchliche Veröffentlichungen und dient als amtliches 
Organ der Herausgeberbischöfe.

Mitglieder

Redaktion	
Dr. theol. Stephan Schmid-Keiser (bis 31. Dezember 	
	 2017)
Walter Bucher, Geschäftsführer und Blattmacher (bis 	
	 31. Dezember 2017)
Brigitte Burri, Geschäftsführerin und Blattmacherin
	 (ab 1. September 2017)
Dr. theol. Maria Hässig (ab 1. Oktober 2017)
MTh Rosmarie Schärer (ab 1. Oktober 2017)

Redaktionskommission	
Bistum Basel: Prof. Dr. Adrian Loretan, Luzern 
Bistum Chur: 	Giuseppe Gracia, Kommunikation, Chur
Bistum St. Gallen: Pfr. Heinz Angehrn, Abtwil

 

Neue Redaktionskommission
Bistum Basel: Gemeindeleiter ad interim Dr. theol. 
	 Thomas Markus Meier, Obergösgen
Bistum Chur: 	Pfr. Dr. theol. Roland Graf, Unteriberg
Bistum St. Gallen: Pfr. Heinz Angehrn, Abtwil (Präsident)
Experte Religionspädagogik: Theologe David Wake-	
	 field, Zürich

Herausgeberkommission
Bistum Basel:	GV Dr. phil. Markus Thürig, Solothurn 	
	 (Präsident)
Bistum Chur:	GV Dr. iur. can. habil., dipl. theol. Martin 	
	 Grichting, Chur
Bistum St. Gallen: GV Guido Scherrer, St. Gallen

Tätigkeiten 

2017 wurde der 185. Jahrgang der Schweizerischen 
Kirchenzeitung hergestellt und publiziert. Die beiden 
Redaktoren, Dr. theol. Stephan Schmid-Keiser (Inhalt) 
und Walter Bucher (Geschäftsführung und Produktion), 
arbeiteten mit der NZZ Fachmedien AG in Luzern in der 
seit vielen Jahren bewährten Weise zusammen. Auf der 
statutarischen Grundlage der vergangenen Jahre ent- 
spricht die SKZ 2017 hinsichtlich der Zielgruppe, des 
Layouts, der Konzeption und des Umfangs den voraus-
gehenden Jahrgängen. Vermehrt wurden die einzelnen 
Nummern rund um ein Schwerpunktthema redigiert.
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Mit dem 185. Jahrgang endet eine Publikationsphase der 
SKZ, um mit dem 186. Jahrgang eine Neulancierung der 
SKZ Platz zu machen. Die beiden Redaktoren beenden ihre 
Arbeit per 31. Dezember 2017, ebenso die bisherige Re-
daktionskommission (Pfr. Heinz Angehrn für das Bistum St. 
Gallen, Kommunikationsverantwortlicher Giuseppe Gracia 
für das Bistum Chur und Prof. Adrian Loretan für das Bistum 
Basel). 

Die Herausgeberkommission dankt im Namen der Heraus-
geberbischöfe den beiden Redaktoren und den Mitglie-
dern der Redaktionskommission für ihre wertvolle Arbeit zu 
Gunsten der SKZ.

2017 wurde die Neulancierung der SKZ vorbereitet; im 
Dezember erschien die erste Ausgabe als Nullnummer 
2018. Auf der Grundlage eines neuen He-
rausgeberstatuts wurden das Layout neu-
gestaltet und die inhaltliche Konzeption 
neu ausgerichtet. Zukünftig soll die SKZ 
eine Dialogplattform bilden, auf der die ver-
schiedenen Strömungen der römisch-ka-
tholischen Kirche in der Deutschschweiz zu 
Wort kommen. Dabei bleibt die SKZ eine 
Fachzeitschrift. Zusätzlich zur bisherigen 
Zielgruppe der Seelsorger/-innen werden 
nun auch die Religionspädagogen/-innen 
angesprochen. 

Um diesen Anliegen gerecht werden zu können, wurde die 
Redaktionskommission neu zusammengesetzt. Auch die 
Redaktion wurde erweitert: zwei theologische Fachredak-
torinnen und eine Fachredaktorin Medien (Namen siehe 
oben). 

Als Produktionspartner arbeitet die SKZ neu mit der Brun-
ner Medien AG in Kriens zusammen.
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Generalvikar Alain Chardonnens, Bistum Lausanne, 	
	 Fribourg und Genf (bis Mitte Jahr)
Mons. Claudio Mottini, Bistum Lugano
Dr. Fabian Berz, Bistum Basel
Schwester Susanna Baumann, Vertreterin der Orden
Frau Esther Lendenmann, Vertreterin FD Missionare
Diakon Martin Brunner-Artho, Missio

Mit Fidei Donum im Einsatz

Arbex, Xavier, Peru
Arnold, Emma, Kolumbien
Balmer, Christoph, Südafrika
Baumann, Werner, Peru
Baumberger, Alois, Kamerun
Brun, Otto, Peru
Chevallay, Brigitte, Peru
de Broccard, Jacques de, Philippinen
Degen, Markus, Peru
Eberle, Amadeo Gottlieb, Kolumbien
Fischer, Silvia, Peru
Hangartner, Guido Harold, Indien
Hinder, Paul, Arabische Emirate
Hugentobler, Andreas und Betsaida mit Paula und 
Santiago, El Salvador
Kammermann, Cornelia, Ecuador
Knecht, Jolanda, RD Kongo
Krapf, Christiano, Brasilien
Kuster, Kaspar, Brasilien
Leu, Hans, Namibia
Nguyen Van Sihh, Joseph, Vietnam
Nicollerat, Pierre, Venezuela
Peterhans, Isidor, Italien

FIDEI DONUM (FD)

Die ersten Weltpriester der Schweiz reisten schon lange vor dem Er-
scheinen der Enzyklika «Fidei Donum» (Papst Pius XII. 1957) nach Latein- 
amerika und Afrika aus. Die meisten von ihnen kümmerten sich kaum um 
soziale Versicherungen oder ihre Altersvorsorge. Ihr Motto hiess schlicht 
und einfach: «Deus providebit»! Mit der Zeit wurde aber immer deutli-
cher, dass für die Schweizer Weltpriester in Übersee finanzielle Hilfen und 
geregelte Versicherungen unumgänglich wurden. 1972 war es soweit: Am 
23. Mai genehmigte die Schweizer Bischofskonferenz die «Richtlinien der 
Fidei Donum Priester». Im Grundsatz wird festgehalten: «Jede Ortskirche, 
die wirklich Kirche sein will, lebt, indem sie über sich hinausblickt und für 
ihren Teil die Communio und die Missio verwirklicht» (SKZ 18-2012). Die 
Dienststelle wird durch ein Direktorium aus Vertretern der SBK, der sechs 
Diözesen, der Missionsorden, der FD-Einsatzleistenden 
und dem Direktor von Missio geleitet. Das Sekretariat 
wurde von 1972-2012 von der SMB und danach vom 
Dominikaner Clau Lombriser geführt. Mit Clau Lom-
briser wurde die Geschäftsstelle von Immensee nach 
Fribourg verlegt. 2017 standen 32 Priester, Laientheo-
loginnen und Laientheologen mit FD im Einsatz. 

Mitglieder des Direktoriums

Generalvikar Richard Lehner, Bistum Sitten, Präsident
Abt Jean Scarcella, Abtei St. Maurice, SBK
Generalvikar Martin Kopp, Bistum Chur
Generalvikar Guido Scherrer, Bistum Chur
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Romer, Karl Josef, Brasilien
Schätti, Alfonso, Argentinien
Schönenberger, Christoph, Südafrika
Sergy, Ivan, Neuseeland
Sieber, Joseph, Bolivien
Stäheli, Othmar, Ecuador
Stewen, Martin, Arabische Emirate
Treccani, Angelo, Venezuela
Wetli, Leo, Chile
Williner, Erik, Bolivien

Tätigkeiten

Das Jahr 2017 war von einigen Umbrüchen geprägt, die 
vor allem die Geschäftsstelle betrafen. Der einschneidenste 
davon war die schwere Krankheit und der unerwartet 
schnelle Tod des Geschäftsführers P. Clau 
Lombriser OP am 2. September. «Clau war 
für Fidei Donum ein Glücksfall», schrieb 
der Präsident in seinem Nachruf. «Er hat 
die Geschäftsstelle von Immensee nach Fri-
bourg gezügelt und die damit verbundenen 
Anpassungen organisiert. Im Haus von mis-
sio an der Route de la Vignettaz hat er Fidei 
Donum angesiedelt und es ist ihm gelun-
gen, Synergien zu schaffen. Ganz besonders 
wichtig waren ihm die Kontakte zu unseren 
Fidei Donum-Menschen in aller Welt. Er war 
ständig in Kontakt mit ihnen, hat sie teilweise 

besucht und empfing sie bei ihren Heimaturlauben in der 
Schweiz. Etwas schwer getan hat sich Clau in der Diskussion 
um die Zukunft von Fidei Donum. Er wollte Lösungen und 
wir als Direktorium haben diese Lösungen noch nicht in 
allen Teilen gefunden.» Bis in die letzten Wochen seines Le-
bens war Clau ein besorgter und engagierter Geschäftsfüh-
rer. So nahm er auch -  bereits von seiner Krankheit schwer 
gezeichnet -  am Urlaubertreffen in Flüeli-Ranft teil. Danach 
musste er sich in Spitalpflege begeben, wo er seinen Kampf 
gegen den Krebs verloren hat. Grosses Bedauern herrschte 
auch bei den Einsatzleistenden, die in Clau Lombriser einen 
«Bruder und Freund» verloren haben. 

Die Lösungen, die P. Clau eingefordert hatte, mussten nun 
schnell ausgearbeitet werden. Das Direktorium entschied 
sich an seiner ausserordentlichen Sitzung, Fidei Donum 
weniger als unabhängige Organisation, aber mehr als 
Dienstleister für die Diözesen zu positionieren. An dersel-
ben Versammlung wurde auch entschieden, kein selbstän-
diges Sekretariat mehr zu führen, sondern die Führung des 
Sekretariates als Mandat an missio zu übertragen. Dabei 
soll die strategische Führung weiterhin klar beim Direkto-
rium verbleiben. Ein Mandatsvertrag regelt die konkrete 
Zusammenarbeit und die jeweiligen Kompetenzen. 

Vom September bis Dezember wurde das Sekretariat inte-
rimistisch von Frau Kathrin Staniul-Stucky wahrgenommen. 
Sie hatte gleich eine wichtige Aufgabe zu erfüllen, denn für 
die FD-Einsatzleistenden, die noch nicht im Pensionsalter 
sind, ist es ab 2018 nicht mehr möglich, einer Krankenver-
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sicherung nach KVG in der Schweiz anzugehören. Bis zum 
Ende des Jahres konnte für die Betroffenen mit einer Inter-
nationalen Versicherung ein Kollektivvertrag mit vergleich-
baren Leistungen abgeschlossen werden.

Im Jahr 2017 wurden die Verträge von Emma Arnold und 
Jolanda Knecht je für zwei weitere Jahre verlängert. Der 
Vertrag mit Yvan Sergi wurde auf seinen Wunsch per Ende 
Jahr beendet. Yvan Sergy ist nun in der Diözese Hamilton, 
Neuseeland, inkardiniert. 

Durch die genannten Veränderungen wurde von den Ein-
satzleistenden viel Geduld verlangt. Ab Februar 2018 wird 
das Sekretariat definitiv besetzt sein. 


